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AQUATOLL NECKARSULM

Neckarsulm -eine Stadt
stellt sich vor
Oberbürgermeister Dr. E. Klotz
Bäderleiter Mörlein

Am Zusammenfluß von Neckar und
Sulm liegt die größte Gemeinde des
Landkreises Heilbronn/Neckarsulm.
Sie ist nicht nur eine traditionsbewu ßte
Weinbaugemeinde, sondern eine wirt-
schaftlich starke lndustriestadt und ei-
ne moderne Wohnstadt mit guter lnfra-
struktur.
ln einer der ältesten deutschen Kultur-
landschaften gelegen, umgeben von
Wäldern und Weinbergen, ist sie opti-
mal an das Straßen-, Schienen- und
Wassernetz angebunden. Zwei An-
schlußstellen an die Bundesautobah-
nen 5 km vom Weinsberger Kreuz ent
fernt, sind ebenso wichtig wie die Hal-
testelle an der Bundesbahnlinie Stutt-
gart, Heilbronn, Würzburg, Heidelberg.
Uber den Neckarkanal ist Neckarsulm
mit einer eigenen Schiffsanlegestelle
zu erreichen.

Historie:
Neckarsulm wurde als einstige Fran-
kensiedlung an der Sulm erstmals im
Jahre 77 1 in einer Schenkungsurkun-
de des Klosters Lorsch an der Berg-
straße erwähnt. Neckarsulm wurde im
Jahre 1300 das Stadt- und Marktrecht
verliehen und 1335 vom Grafen von
Weinsberg an das Kurfürstentum
Mainz, um 1484 an den hohen
Deutschorden, dessen Sitz in Bad Mer-
gentheim war, abgegeben. Das Wap-
pen der Stadt trägt heute noch die Far-
ben und das Kreuz der Deutschor-
densstadt. Bis dorthin hieß die Stadt
,,Sulm". Am Anfang des 17. Jahrhun-
derts wurde der Name in ,,Neckarsulm"
abgeändert.
Bei der Säkularisation und der Errich-
tung des Königreichs Württemberg

wurde Neckarsulm württembergisch
undwarbis 1938 Oberamts- und Kreis-
stadt.
Ende des 19. Jahrhunderts wandelte
sich die Weinbaugemeinde, die als er-
ste Gemeinde Deutschlands ihre Win-
zet a) einer Weingärtnergenossen-
schaft zusammengeschlossen hatte,
zur lndustriestadt. lm 2. Weltkrieg wur-
de die Altstadt fast vollständig zerstört.
Um die Wohnungsnot zu lindern, wur-
de zwischen den Jahren 1953 bis 1955
ein neuer Stadtteil für anfangs 3000
Einwohner geschaffen. lm Zuge der
Gemeindegebietsreform schlossen
sich am 1. Mai 1971 die Gemeinde
Dahenfeld mit damals 920 Einwohnern
und am 1. Mai 1972 die Gemeinde
Obereisesheim mit damals 2600 Ein-
wohnern der Stadt Neckarsulm an. Am
'l . Januar 1973 wurde die Stadt zur
großen Kreisstadt erklärt" Dies bedeu-
tet, daß sie als untere Verwaltungsbe-
hörde erweiterte Zuständigkeiten im
Baurecht, im Einwohnerrecht und im
Sozialrecht besitzt.

Industrie:
Der Wandel von der Weinbaugemein-
de zur lndustriestadt begann 1890
durch die beiden Handwerker Christian
Schmidt und Heinrich Stoll, welche in

einer alten Mrihle die Neckarsulmer
Strickmaschinenfabrik Neckarsulmer
Strickmaschinen-Union (NSU) grün-
deten. Später folgte hier eine Fahrrad-
und Motorradfabrik, deren Produkte
unter dem Zeichen NSU in aller Welt
bei Rennen siegten und somit bekannt
wurden. Unter dem Kurzzeichen
,,NSU" wurden zuerst Kleinwagen vom
Prinz 1 bis zum Prinz 1200 TT und
danach bedeutende Fahrzeuge, wie
der RO 80 mit dem ersten Wankelmo-
tor, gefertigt. Seit 1969 gehören die
NSU-Motorenwerke zur Firma AUDI
AG. Täglich werden hier über 500 Audi
1 00 und Audi 200, 40 AUDI V 8 gebaut.
Das Werk halca. 12 000 Beschäftigte.

Ein Sohn von Christian Schmidt, Karl
Schmidt, gründete in Heilbronn 191 0
ein Olfeuerungswerk, das 7 Jahre spä-
ter nach Neckarsulm verlegt wurde.
Hieraus entwickelte sich die Fa. Karl
Schmidt, die mit ihren Kolben, Felgen
und Motorblöcken zu den bedeutend-
sten Zuliefererfirmen der deutschen
Automobilindustrie zu zählen ist. Die-
ses Unternehmen beschäftigt in Nek-
karsulm rund 3500 Mitarbeiter.
Das heutige Neckarsulm ist nicht nur
stolz auf seine Großbetriebe, sondern
auch auf die zahlreichen Mittel- und
Kleinbetriebe, von denen die Stadt und
ihre Bürger auch leben. Die lnfrastruk-
tur in Neckarsulm ist bestens. Eine
breite Palette der Angebote auf dem
kulturellen, sportlichen und sozialen
Sektor ist vorhanden. Viele Einrichtun-
gen wurden neu geschaffen und ent-
sprechen den heutigen Erfordernis-
sen. Das Gemeinschaftszentrum Bal-
lei, das unter einem Dach Sport, Kultur
und Freizeit beherbergt, ist ebensogut
angenommen, wie das neue Freizeit-
bad Aquatoll, das nach knapp 80 Ta-
gen Betriebszeit bereits 100 000 Besu-
cher gesehen haben.
Für Unterhaltung und Geselligkeit sor-
gen ein vielseitiges und reges Vereins-
leben. Das seit nunmehr 10 Jahren
jährlich stattfindende Ganzhornfest,
das von allen Vereinen bestritten wird,
aber auch die vielen Waldfeste leisten
hierzu ihren Beitrag. Eine breite Palette
moderner Sportstätten und Freizeitein-
richtungen bietet viele Möglichkeiten
zu Sport, Spiel und Entspannung. Die
Kinder können sich auf den zahlrei-
chen Spielplätzen, auf dem Abenteu-
erspielplatz Jugendfarm oder auf der
BMX-Bahn austoben"
Die Stadt Neckarsulm mit 22 000 Ein-
wohnern und genausovielen Arbeits-
plätzen isl von der lnfrastruktur her
durchaus mit einer großen Stadt zu
vergleichen. Die Bürger haben die
Möglichkeit, vom Fachgeschäft aller
Branchen bis zu den großen Einkaufs-
zentren den täglichen Bedarf abzu-
decken. lm lndustriegebiet Rötel an
der Gemarkungsgrenze zu Heilbronn,
liegt das größte Einkaufszentrum des
Unterlandes.

Deutsches Zweirad museu m -
NSU-Museum:
lm ehemaligen Deutschordensschloß
ist eine der besÌen und größten Samm-
lungen von Fahrrädern, Motorrädern
und Rennfahrzeugen zusammenge-
tragen worden. Bis zu 60 000 Besu-
cher jährlich zählt das Deutsche Zwei-
radmuseum und das NSU-Museum.
lm Jahre 1956 wurde dieses Museum
eingerichtet und laufend ergänzt. Es
zeigt einen Uberblick über die Ge-
schichte des Fahrrad-, Motorrad- und

Autobaus in Neckarsulm. Das Mu-
seum wird zur ZeiT umgebaut und wird
im Mai 1991 wieder seine Exponate
den Besuchern aus dem ln- und Aus-
land präsentieren können. Diesen Be-
suchern, sowie dem langsam aufkei-
menden Fremdenverkehr stehen rund
350 Betten in 10 Hotels und Gasthöfen
zur Verfügung.

Sportstätten
in Neckarsulm

Zur Bedeutung des Sports
ln einer Empfehlung zur kommunalen
Sportförderung des deutschen Städte-
tags vom 17.11.1987 heißt es in der
Vorbemerkung: Die Bedeutung des
Sports ist weitreichend. Seine sozia-
len, sowié seine Freizeit-, Gesund-
heits- und Bildungswerte sind wissen-
schaftlich belegt und politisch aner-
kannl. Sportliche Betätigung vermiltelt
wichtige pädagogische Grunderfah-
rungen und ist eine sinnvolle Freizeit-
erfüllung.
Die Stadt Neckarsulm weiß um die Be-
deutung des Sports für die Lebensqua-
lität der Stadt, für die Gesundheit der
Bürger, für die Erziehung der Kinder
und Jugendlichen, für die Kommunika-
tion in einer Gemeinschaft und für die
Entwicklung des Bürgersinns.
Neckarsulm ist eine Sportstadt. Fünf
Sportvereine mit klassischen Sportan-
geboten, wie Handball, Volleyball,
Tischtennis, Fußball, Badminton,
Schwimmen, Leichtathletik, Karate,
Ringen, Boxen, Ski, sind angesiedelt.
Die Vereine zählen mit Stand vom
31 .12. 1989 insgesamt 5325 Mitglie-
der. Hinzu kommen als sogenannte
Sondersportvereine 6 Tennisvereine,
ein Bowlingsportverein, ein Schützen-
verein sowie ein Radfahrverein. lnsge-
saml sind zum Jahresende 1989 stati-
stisch 71 00 Vereinsmitglieder erfaßt.
Dies bedeutet, daß bei einer Einwoh-
nerzahl von22 250 Einwohnern jeder
dritte Bürger Mitglied eines Sportver-
eins ist. Hier liegt Neckarsulm im Bun-
destrend.

Leistungen der Stadt
lm Rahmen ihres durch An. 28 ll
Grundgesetz garant¡erten Selbstver-
waltungsrechtes ist die Sporlförderung
eine kommunale Aufgabe der Gemein-
den. Art und Umfang werden dabei
bestimmt durch örtliche Gegebenhei-
ten, insbesondere durch die Finanz-
kraft der Städte. Die Stadt Neckarsulm
stellt dem Sport 9 eigene Turnflächen
mit 13 Ubungseinheiten zur Verfü-
gung. Zwei Turnhallen werden überdie
Anmietung zur Verfügung gestellt. Das
Angebot umfaßt also insgesamt 15
Ubungseinheiten. Dies bedeutet, daß

die Stadt Neckarsulm je rd. 1500 Ein-
wohnern eine Ubungseinheit zur Ver-
fügung stellen kann. Damit liegt die
Stadt erheblich ùber dem Landes-
durchschnitt. Nach Fertigstellung der
dreiteilbaren Sporthalle Obereises-
heim und einer weiteren Halle in Amor-
bach wird die Stadt Neckarsulm hin-
sichtlich der Versorgung Sporlhallen
eine absolute Spitzenstellung in Ba-
den -Württemberg einnehmen.
Bei den Sportfreiflächen sieht die Si-
tuation ähnlich aus. Mit 4,26 m2 Fläche
je Einwohner liegt Neckarsulm über
dem Landesdurchschnitt und über den
im goldenen Plan geforderten 4 m2"
Die Haushaltsrechnung des vergange-
nen Jahres läßt erkennen, was die
Stadt Neckarsulm im abgelaufenen
Haushaltsjahr im Bereich des Verwal-
tungshaushaltes an finanzieller Lei-
stung für den Sport erbracht hat.
Unter Einbeziehung aller Kosten be-
deutet dies, daß die Stadt pro Vereins-
mitglied (7100) 264,44 DM jährlich in-
vestiert.

Neckarsulmer Bäder

Die traditionellen Hallenbäder sind
schon in den 70er Jahren ins Gerede
gekommen, weil sie vorwiegend sport-
liches Schwimmen erlaubten, aber we-
der den Bedürfnissen der Kinder, noch
den gestiegenen und veränderten
Freizeitbedürf nissen der Bürgerschaft
voll gerecht wurden. Dazu waren diese
Bäder noch sehr defizitär. Die Erfül-
lung von Grundbedürfnissen durfte ja
auch nicht viel kosten. Die Privatwirt-
schaft hat in der Folge erkannt, daß die
Bürger erstens höhere Ansprüche ha-
ben, daß sie neues Erleben suchen
und daß sie gemeinsam Spaß haben
wollen. Das Zauberwort,,Kommunika-
tion" bekam auch im Freizeitsektor sei-
nen Stellenwert. Der BL¡rgerwar bereit,
hierfür mehr Geld auszugeben. Ftlr die

Bilder 1 und 2: Stadtbad Neckarsulm aus dem Jahre 19(
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